
B Y

D,Thauren: Äus den uüuhrenden deutschen protest. M issjonézeitschriften 1920-25

berich’ée des arıser Seminars und iIm Anschluß daran die Rundschauen
VOnNn chwager 1 iür Tres, besonders den Kongso, die per10-dische Mıssıon oder Vısıtation der Christengemeinden Urc. den M1ss10nar,
auch das Koreawerk VON Erzabt Weber 1 Hıinsıchtlich der übrıgenErdteile sSınd WIT über die Missionsweise viel mangelhaliter 1INIOT-
miert: iür dıe Phiılippinen und Indonesien hat wıederum chwagerdie spärlıchen Notizen iın selner undschau usammengeliragen L iür
die deutschen üdseemissionen kommen meılıne Reiseberichte un meın
Kolonialmissionswerk in Betracht ?°, während die iIranzösischen nach
der methodischen Seıite NUr düritig bel Piolet vertretien sınd Z für Airıka
besitzen WIT neben den 5Synodalstatuten un Mıssionshandbüchern, den
Monographien einzelner Missionare oder über einzelne Miıssionen SOWI1E
meinem kKkolonilalwerk die zusammen({iTassende Darstellung Schwagers ıIn
der zweıten Lieferung seliner Heıdenmission der Gegenwart 220 für Suüd-
amerıka endlich dıe Schilderungen Von Klein über die Franzıskaner-
und VO  —_ Borgatello über die Salesianermissionen Q dagegen sovıel W1e
nıchts über dıe nordamerikanischen Missionsmethoden L

Literarische Rundschau
Aus den iührenden eutschen protestantischen Missions:-

zeitschriften 1920 2
Von Thauren Joh D) Münster.

Dem Leser der ZM dürite eine UÜbersicht über den Inhalt der
protestantischen mM1sSssS10oNsSsWI1issenschaitlichen Leitschriıften besonderes
Interesse abgewinnen. Für das deutschsprachliche (zebiet haben WIT dreı
olcher Organe, das „E,vangelische Missionsmagazin” seit 1816,
die „Allgemeine Missiıonszeitschrift seıt 157/3, die mıiıt dem 91 Jahr-
Sang unter dem Titel „Neue Allgemeine Missiıonszeitschrifit‘“‘ (NAMZ) a
den alten Verlag übérging, und dıe „Zeitschrift iür Missionskunde und

Z 3431 (Korea) und 111 DA (Indochina).
Im Lande der Morgenstille 2 Aufl 153 382
Z 111 317 (ostindische Inselflur) und IV 2920 FT (Philippinen);eb 204 über die altere spanısche Missionsmethode.
Die katholischen Miıssionen In den deutschen Schutzgebieten163 I Missions- un Kulturverhältnisse 1mM fernen Osten 1915 67

271 In etitwa NUr für die Fidschimission (Les mM1SS10NSs catholiquesirancalses
Die issıon 1m afrıkanischen Weltteil 1908) Y aaa bes Fern 00O,

Kongo, Kwango, Südafrıka, Marilanhill,. Zentral-Madagaskar, Uganda, ber-
kongo, Stanleyfälle) neben Schmidlin 66 fl" voO. den Lınzeldarstellungen Vo  D
allem Hallfell über: Uganda und Skolaster über Kamerun, über Synoden un:
Handbücher 1923, 187 f’ uüuber dıe afirıkanische Katechumenatspraxismeıine Mıssionslehre 363

20 Nella Terra del Fu0co (1924) 162 264 Im Osten Boliviens
179 ff‚ dazu 904/5 un für Argentinien 1910, 157 (: fuür die Araukanen-
m1ssıon der bayerischen Kapuziner iıne handschriftliche Darstellung des Prä-
ekten Burcardus (25 Jahre Missionstätigkeit 1921), Zu  wr fühern ıtahlıenıschen
Phase 18396, 196 0 dazu dıe Rundschauen Freitag XI 168Vgl 921/23 nebst einıgen alteren Spezlaldarstellungen eb! für
die Eismissionen der Oblaten Marıa Immaculata. ber dıe Missionsmethode
(eige1_1t}ich NUur Union!) der ÖOÖrji:entmission Rücker nach Gayrıe 1924, 167
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Religionswissenschafit” se1t 18550 Jede dieser drel Zeitschriıften hat
iıhr CISCHNCS Gepräge, das hbesonders kirchlich theologischen ntier-
schieden begründet hegt Das EMM entspro dem süddeutschen Pijetis-
INUS, Was die meilsten Leıitartikel deutlich ZECISCN. Als T  an der Baseler
Missionsgesellschaft nımmt S1C erklärlicherweise besondere Rücksicht auf
schweizerıische Verhältnisse Theologisch ıberal ist die ZM  F eingestellt.
Die AMZ ist DOSULLV könservatıv. ährend unter ihrem Begründer
(zustav arneck DUr dıe Streng konservaltıve Richtung Wort kam,
Olinete später SC1IN Sohn Joh Warneck die Spalten allen, ‚„„die aul dem
Boden des alten Evangeliıums stehen‘“. Die NAMZ ver10 diese Linıe
weıter. nsern Rundblick beginnen WIT 1920, da Vo diesem Jahre

der Wiederauifbau des deutschen Missionswesensdathert 1 Wır FEL
striıeren die Artikel ohne allgemeınen un ihnen nehmen,
un versuchen Vor allem dıe Problemstellung hervorzuheben

Das höhere Alter der protestantischen Missionswissenschait macht
Cs erklärlich daß WIT allgemeiner gehaltene Artıkel über cdie -
A SS CM D it als solche kaum finden. Über „die Bedeutung der Mıs-
sSIONSWISSENSCHhaft jür die T’heologite‘ hat UuNlSs Dr. erkel größeren
Artikel geschenkt ?, 1 dem dıe Fragen beantwortet: A Besteht der
Anspruch der Missionswıissenschait als CISCHNEC theologische Disziplin
KHecht? Und elche Förderung vVveErmas die Missionswiıssen-
schait der theologischen Forschung f biıeten? ber an und Tgeb-
NISSEeE der „holländischen Missionswissenschait berichtet u1lls Dr. Sımon 3.
Über „das Aufblühen des katholisch-deutschen Missıionslebens‘, besonders

ach der lıterarischenSeitehin referiert Dr. Wiıtte + Die Leser unseTer
Zeitschriit werdensich VOT allem N  N Jüngst erschienenen Au{isatz

Mi bt interessieren überdes [ übinger prot Missions’ zissenschaftlers
id79  1€ deutsche katholische Missionswissenscha enwart K  San M rbt

stellt iest, daß ler Vorwuri Warnecks JE der römischenMissions-
lıteratur fehle jeder Ansatz CINEGT:E Missionslehre‘“, heute keine Geltung
mehr abe. hne Stellungnahme notifziıert dıe Äußerung Schmidlins ?,
daß die katholische Missionswissenschafit diıe protestantische 1ssen-
scha{iftlichkeıit und Gediegenhei zugestandenermaßen überflügele Dıie
Zeitschrift iür Missionswissenschalit un missionswissenschaf{ftlichen Ab-
handlungen sind ıhm Zurzeıl „dıe wichtigsten Sammelstätten der W155
scha{itlichen Arbeıt“ ertet aber auch 99:  1€ Katholischen Missıonen
gebührend In der Liıteraturangabe beschränkt sıch auf das Wich-
tıgste S, Als Voraussetzung un Stütze der Missionswissenschaft De-
zeichnetd ihrenkirchlichen Charakter. Eın relatıv breiter Raum
den Zeitschriften 1ıstder A gewidmet.1nGroßteil
der Leitartikel des MM könnte hıer registriert werden. Der hl Paulus
als Missıonar besondere liebevolle Beachtung: Pastor Kornrupf

EMM 920 e Christus. AM 1920, 34 Gedanken ZUM) üunf-Vgl
tigen Aufbau der deutschen Mıssion In China ”robst un AMZ 19  J 148
hat die evangelische Christenheit noch Missionsaufgabe der heıden-
christılichen Welt? on Xxenie und Ernste Missionssorgeiuf 1920, 80  9 110,
137 ıtte.

Q  D 1920, 269 293 AM 1923, ZM 1920 16
NAMZ 1924, 356 0 Ev Missionslehre I 59
Missionswissenschaftlı:che Leitfäden I
TInteressant 1st. as Urteil des unsern Bestrebungen fernerstehenden Prote-

tanten über en ebergang der Bibliotheca Missionum VO Aschendorif den
Xaverius-Verlag als Symptom fortschreitender Zentralisierung.
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behandelt die ra 9y  1€ Paulus DO  > / arsus ein Weltapostel zpurde?‘“
und Pro{i Riıchter zeichnet ıh als Persönlichkeit un als Missions-
prediger z iın Dr epke Die beıden IT hessalonıcherbriefe und den
(ralaterbrief charakterısıert Rıchter als Miss:onssendschreiben @

Äanche Beıträge Lür die Mı können WL
hier finden Mıssıon undMissionsbegründender Art ist der TUüke
Erlösung VOoO  — Friedli 12 Christliche W eltmıssıon 1ST Welteroberung

Dienste der Welterlösung Vor allem AUuUSs dem Erlösungsbedürin1s
der Menschheıit begründet die Missıonstat In SEeE1INeT Abhandlung
»”  1€ konnen wır noch Mıssıon Ireiıben ?‘“ behandelt der Heraus-
geber des EMM - Würz 13 das und außere Recht S:  — 1SS10N
un entkräftet geschickt den auch Del uns oft lautwerdenden Eın-
WUuri daß Volk besonders der n Zeit Recht habe
auf NseTe Dienste und daher He Missionstätigkeit zurücktreten
INUSSEeE. uch iür JeNe Katholiken, denen Missionstätigkeit. als Ver-
lust iUr die Heimat erscheıint, kann der Artıkel VoO  — Baudert „Was
verdankt Herrnhut der Missı:on?‘ der dıe rückwirkende Krait der
Missionstätigkeit quf den (reist und inNeTe Entfaltung der Brüdergemeinde
dartut, gCN. Eınen Beıtrag SALT: Missionsbegründung aus dem
absoluten Charakter der chrıstlichen Religion bringt die ZMR AusSs der
ahrheıtsgehalt der nichtchristlichen Religionen UN die Absolutheit des
Christentums.”egen die Ausiührungen Wıiılttes nahm Pfiarrer Heermann
Stellung Schlunk,der theologisch anders eingestellt ist, behandelt diese
rage innerhalb Abhandlung: Mıssıon un Toleranz der
ausführt, daß der Toleranzgedanke nıicht dıe Missıon unter den nıicht-
christlichen Völkern verbiete, sondern gerade AUus der Absolutheit des
Christentums das ec. ZU  — Missıon entisprıinge Piarrer aur {führt den
Beweis, daß die ozlale rage die Mıssıon ordere in SC1INEM Artıiıkel
Mission 11N: sozıale rage DIıie Beurteiulung und damıt auch diıe Be-
ründung der Mission VOoO  Z seıten bedeutender Männer öffentlichen
en hat uns Dr epke übersichtlich zusammengestellt Hiıer finden
WITr entsprechende Würdigung der ußerungen von Männern WI1e rol.
Neuhauß, treuergebener Schüler Haekels eman, Bonsels, Hesse,
raf Keyserling, To[l. De Groot, Rein, Garbe nd Margarethe Vo  3
Eckenberger USW.

Nicht eindeutig1istbei denProtestanten die ra nach dem
Subi ekt der Missionssendung geklärt;er durch die Zeitlage edingte
internationale Missionsrat wurde skeptisch angesehen. Die er JTagung
vVvon ake Mahone hatte keine geringe Belastungsprobe bestehen
ber die zweıte Tagung Oxford 9SE Julı Derıichtet uns

Missionsinspektor chlunk „ZUur rage der Vorbereitung der Missio0-
are  &+ außert siıch Dr. Vömel Auch fordert als Krönung und Ab-

1921, 106 AMZ 11
11 AMZ 1 358) AMZ FOZI 84 MM 1920
13 EMM ‘156 213 Hochland XI 314 Z.M 1916, 81 ff
15 EM 1923, 161. ZMB Dal

1924, (3 J)Jazu das Schlußwort W ittesin über diese rage ZMER
1925, 16.

AMZ 1920, 90 ZMBB 1921, 199
() 1SS]10N 111 Urteil moderner Denker, Forseher und Dichter MZ 1922

113, 1795 198 Vgl ZMR 1920, 173 u ZMR 1921,; 299 uüber Herder.
1 AMZ 1921; 04; KEMA  — L921. 320; 1922; 259

23, I2 3 1921, 163
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schluß des theologischen Studiıums eine gründliche missionswissenschaf{t-
lıche Ausbildung iür jeden ausziehenden Missıonar. Über den E: Wah-
rung der Interessen der ‚Vans. Missionare gegründeten „Deutschen Vall-

gelischen Missionarsbund‘" reierjert der gleiche Veriasser 2 Kınen uch
iür dıe katholische Missionstheorie wertvollen Beıtrag über die Heran-
zıehung des einheimischen Elements direkter Missionsarbeıit schrıeb
der 1923 verstorbene Barmener Missionsinspektor Friıes 25 unter dem
Tıtel Nıassısche Pandıta 20 eingeborene Pastoren). Eingehend De-
handelt der Verifasser den ehrgang, WI1Ie „e1in eingeborener Lehrer A4aUus

einem prımıtıven Volke (Niasser) selbständiger usubun des Dıiıenstes
Worte“ vorgebildet worden In der Aufführung des Unterrichts-

stoiffes und Artiührung der Fragestelung iür die Prüfungsarbeıt zeigt
der Schreıber, w1e ernst mi1t der Heranbildung S  MMI WIrd. Im
Kapıitel: „Der Pandıta der Arbeıt“ betont NVOTI: em dıe Notwendig-
keit, daß der Eingeborene als willensirelie Persönlichkeıt VOIN den Miss10-

betrachtet‘ wird. Für UuU1lSs wertvollsten ist der I1 Abschnitt:za

„Grundsätzliche Ordnungen für eingeborene Pandıta . rst ın der Praxıs
erprobte Lehrer kommen {ür cdie Wahl iın rage. IDie Bestimmungen
über die Ausbildung und den Dienst der Pandıta enthalten langjährige
Erfahrungen, die 1916 ani der nlassıschen konilerenz der Missıionare fest-

wurden. enn iür uns VOL allem gscnh der hohen Forderung
iür das Priestertum andere Bedingungen geste werden mUussen, Ver-

dienen doch diese Hınweilse uUuNnseTe Beachtung.
Der Behandlung des H ıst relatıv vıel Beach-

tung geschenkt. Wenn "der Missıonar Alired Blum in seinem Artikel
Die Indianer des Gran Tschako In Südamerıka 2{ die rage der Gebiets-
wahl mıit den Worten anschneidet: „ Warum geschieht nıchts Von seıten
der 1m schwärzesten Jesultismus verstrickten Chrısten und der ın bewußt
ausgesprochener Feindschaft Gott lebenden Weißen?”, stellt er
seiner toleranten Gesinnung das beste Zeugni1s aus. Wiıe l1um sich für
die Indianer einsetzt, „dıe n1ıe miı1t em Evangelıum ın Berührung kamen‘,
S| stellt Missıonar a e Missionlı1erung der ZU Auswanderung SC-
ZWUNSCHCNH Chinesenmassen ın den Vordergründ iın „Wanderungen der
Chinesen‘ ?8, „Heiımatlose Chinesen‘‘ ?9 Das Einfühlen und Anpassen Al

die völkıische Kıgenart ist behandelt VOoO  _ Keysser Mıssıon und Volks-
seele S Gutmann Denkfehlersünden den Eingeborenen S quti China
spezle eingestellt Pietistische iıchtung innerhalb des chinesischen
Heidentums on Ludwig S Schomerus hıetet für diese Fragen besonders
in bezug aut das Kastenwegen eachtenswerte Hiınweise ın seiner Ab-
handlung: Welche Aussichten hat das Christentum In Indien 33,

Von protestantisch-angelsächsischer Seite wird der Rassenirage S  D
die nächsten Jahrzehnte erhöhte Bedeutung beigemessen 3 Sollmik

EMM 21, 329; vgl. über das gleiche Thema EMM 1922, 342, 1924, 309
Vgl die achrufe EMM 1923 195; AMZ 1923, 19  00

1922; 4, 3D, (0, 104 147 EMM 1920 33y
EMM 1924, 235 267 04 EMM 1924, 65
MM 1922 200 4, 1924, 68 3% EMM 1923,

33 EMM 1924, 3921 Verkürzte Wiedergabe der sSschrı des yleichen Ver-
fassers: Kan Christendomen eroörca Indien ? Stockholm 4924

3  34 Hieruber sechrieben Robert Spee (Amerika), Of ON 00 New ork
10924, Basıl Mathews (England), The elash of colour, London 1924 nd H
Oldham, Christianity and the Trace problem, London 19924
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hat In „CAhristentum und Kassenfrage‘“ 35 1ne ausiührliche Analyse des
Werkes Vo  an Oldham egeben, dıe eın wirklich sachliches un reiles Werk
vermuten lassen. Aus der üle des Stoiffes se]len 1Ur ein1ıge Themen —
wähnt der nivellierende Einfluß europälisch-amerikanischer Kultur, das
Erwachen der KRassengegensätze, dıe Behandlung des Rassenproblems ın
den englıschen Kolonien, die Frage der Einwanderung Farbiger In die
Länder der Weißen, die Rassenmischehe, die sozlale Gleichberechtigungder Rassen. Der Jleiche Verfasser behandelt auch „Die KRassenfrage In
Sudafrıka" S UÜber Amerika schrieh Devaranne: Mıssıon un Rasse In
Amerika > Die Beeinflussung des Missionsobjektes durch die zeıt-
geschichtliıchen Strömungen aller Art inden Berücksichtigung C a.
„Vom Erwachen des iındischen Selbstbewußtseins‘‘ 38, „Die ınternatıionale
Keligionsunion In (‚hina“ 39, Fortschritt der chinestischen Frauenbewe-
gung , „Die Frau unter den Bantunegern‘ %0, „Japaniısch-shintoistischesSelbstgefühl‘ 1: A, AÄus der Praxis heraus stammen die Artıkel VOoO  en MisS-
S1ON ar Lehner „Zum Verstandnıis des Evangeliums seıtens der: Mela-
nesier‘‘ 41 und „Die Anknüpfung Jur dıe Predigt Im papuanıschen Heıden-
tum' x In der gleichen Linie bewegt iıch Keysser: DIEe Aufnahme des
Christentums durch priımıtive Volker‘‘ 43,

Mıt der Ausweisung der deutschen protestantischen Missionare vVon
ihren Mıssionsfeldern wurde die Erreichung des M mıiıt
Gewalt übereilt. Die akute rage der Verselbständigung der heiden-
christlichen Gemeinden ihren Reflex bel uhlmann: „Auf dem
Wege zur Selbständigkeit“ 4: Das gleiche Problem behandelt d. auch
Krak ın „Unsere Aufgaben‘ 4} Fricke beleuchtet die rage geschichtlich„Vom Pıetismus Um. Volkskirchentum“ 46, wobel der an der
Geschichte Herrnhuts allerdings uch die Berechtigung un TeENzen des
deutschen epräges der Missıon 1m Siıinne seliner ekannten Broschüre 4#7
dartut. Predigt und kKatechese, cdie diırekten e hat
iür Neu-Guinea Missıionar Keysser nach der methodischen Seite „DerPapua und der Gekreuzigte‘ ZUu welchem Au{fsatz 1m folgenden Jahre
eine Erwiderung erfolgte & Nlıcher AÄArtt ist die Arbeit des Missıionars
Bachmann: „Der Heıland und die Nyıka" 50, WOrın die ÄArt des Unter-
richts SOWI1E der Eindruck und Einfluß des Gesagten bei den Zuhörern
dargelegt WITrd. Die lıterarische Regsamkeit der protestantıschen Neu-
Guinea-Missionare zeigt der ın EICHET Linie hegende „DasWerden einer christlichen In Neu-Guinea‘“ 51 Steck. Von den
indirekten Mıss1ionsmitteln wırd besonderer Nachdruck auf die Schule
gelegt. Grundlegender Natur ıst der Vortrag VOoO  — Schlunk über „Diemethodische Aufgabe der Misstionsschule‘ 52, Studienrat Pileiderer be-
Sorgt „Die Zukunft der Missionsschulen‘“ o untersucht, ‚welche Faktoren
die seitherige Führerstellung der Missionsschulen erschüttert haben
und Was geschehen muß, m en Missionsschulen nıcht ur iıhren Fort-

3
35 AM7 1924, 291 36 AMZ 1920, I, ZM 1923, 116

AM 1920, 203 AM 123, 245
EMM 1924, S: ZRM 1923 55 41 AMZ 1921 2144l  42 AMZ 1922, 3683 43 EMM 1924, 239 44 EMM 1924, 3106

n NAMZ7Z 1924, 65 46 AMZ 1924, 196 2928 259 305 335
Nationalität und Internationalität der christlichen Mission, Guüuters-

ioh 191 1921, 304 449 1922, &.
EMM 1922, 134 51 MM 1923, n 26

D AMZ 1922, 204 240 D: 1924, 68 10  ©
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bestand, ondern auch den Einfluß auti die Befölkerung sichern“. Die
Kräfte, die die un der Missionsschulen untergraben, Sınd dıe eigen-
artıge Entwicklung des Bıldungswesens und damıt die höheren An{forde-
rungen An cdie Missionare überhaupt, dıe nationalistischen Tendenzen der
Völker, die Haltung der Regilerungen dem Religionsunterricht und amı
dem Missionsschulwesen gegenüber. Als Forderungen er ecuenNn eıt
ZUTF Erhaltung der Schule: Konzentration der Kräfte auf strategisch wıich-
tıge Punkte, Errichtung Vo  — Qualitätsschulen, dıe 1mM Personal, Unterricht
und Verwaltung das este eistet, iniügen VOoO  — Lehrinhalt und -methode
in dıe völkische Kigenart, kurz Schafilung eines Schultypus, „der der
menschlichen Natur und Gesellschait mehr Befiriedigung cchaffit‘“ als dıe
Regierungsschulen. 99:  1€ Folgen der RKReformen 1ImM chinesiıschen Schul-
Wwesen“‘ >4 legt Missionar Zinmer dar. hber „Schulprobleme” » handelt

arneck, und Richter ın seinen „Missionsschuliragen‘ 6, Die Konie-
eCeNz VOoO  e Regierungs- und Missionsvertretern VOo  — High el bel
London stellte beachtenswerte „Erziehungsgrundsätze iur das tropische
Airıka" auft.

tscher Missionare hat auch 1m protestantischenDie Vertreibung deu
a  er dıe ra der un der Missıon ZU  — ollLUkK und staatlıchen Ge-
walten in den Vordergrund gerückt. Diesem Thema galten zZwWel Artikel,
die keinen Veriasser zeichneten 9 Dr. Gunnig schreıbht über „Regierung
und Mission ‘ 52, Dr. Hennig stellt den 'Titel „KRegierungen un Mis-
S10n 60, In Qdiesem /Zusammenhang gehört auch Dr. Bornhaus „Die
Missıionspolitik Frankreichs und nglands 1m an und Äquatorialairika
nach dem Weltkrieg“ Ö registrıert werden Joh Warneck hat vo
Missions{feld AaUuUs einen SC rag geliefert N ema
Einführun ins christliche zeichneten  a  v  3 B_eitben i_telt: „Der Heidenchrist In
der dritten Generation“ 62 aube ben er Negerchristen“ 5
„Das Problem der Ehe unter den süda rikanischen Heidenchristen‘‘ *
und „Das Herauswachsen der christlichen Sitte aus dem Volksboden der
Wadschagh‘ iördern die gleiche missionstheoretische Frag

Als missionstheoretische Quelle wiırd auch die Mıssıons-
benutzt. Missionar Dr. Oehler verbreıtet sich über „ JeESUS

un dıie eiıden seiner eılt ım TLichte der chinesischen Missionsarbeit“ 6‘
aıne das Werturteil P ıllıgen un der Auffassung des Verfifassers De1ZzuU-
pflichten, gehört hıerher: Wiıtte „Was lehrt UNS die Missionsgeschichte
Chinas für dıe Missionsaufgabe der Gegenwart In China“ ö Das gleiche
gilt von der Arbeıt Dr. x odens „Die christliche Mission ım erium
und Gegenwart“ 6 Die neueste protestantische Missionsgeschichte n  e
besondere Aufmerksamkeıt. S1e wird 1n den Zeitschriften innerhalb der
Geschichte der verschiedenen protestantischen Missionsgesellschaften ab-
gehandelt ö die auch die Entwicklung des protestantischen heimatlichen
Missıionswesens zeigen. Besondere Behandlung erhielten die Misgions-

EMM 1923, 110. S  1E AMZ Al 265 56 AMZ 1920, 173 2283
58 EM  1  1 35 6557 NAMZ 1924, 353 AM 1921, 12  00

AMZ 1922, 73 61 ZMR 24, 119 6 MZ 1923, 213
EM 1920; 331 AMZ 1922, 209 EMM 1922 300.

66 EM 1920, ZM 1924, 4 193
5 1921, 217, 49 u, AM 1921, 169. 201 (dänische M); EMM 1921,

274 (finnische); 1922, 131 AM 1922, 225 u. 257 Herrnhut; EM 1922, 291
(Pariser); 1923, 117 141 (amerik, Preshyterianer); 1924, 33 und AMZ 24,
( (Berliner); AM 1922, 120 129 I 193 amerikan.); NAMZ 1924,
103 (Hermannburger); NAMZ 1924, 325 (schwedische).



Bes‘prér*\hui
felder Java 70 ada
der chinesischen

gaskar 71, Malabar 72 Madagaskar und die AnfängeMission ın der blographischen Abhandlung über diedrei Bahnbrecher der protestantischen Chinamission, Morison, Gützlaff;n  und Faber Der VO  > uns mıt Recht oit betonten Tatsache, daß die SosKefiformatoren der Mission kein Interesse zuwandteIl, trıtt Dr. ınseinem Artikel: „Luther und die Mission nigegen, ohne mit - seinerBeweisführung überzeugen können. Die Anfänge des Mıssionslebensin Holland“ 1716 entwickelt Dr. (roslinga de Lesern „Die L atpingbewegungIn ecuenm Lichte Von Oehler ist kein ungeschickt Versuch, den NgenNINn Lichte Von Oehler ıst kein ungeschickter Versuch, den mehroder weniger CHNgeN Zusammenhang der protestantıschen Mission mıt dieserBewegung lösen. Von der katholischen Missıonsgeschichte berichtendie Artikel: ))D  1€ Mönchsorden In Südamerika f  nde des 18 ahrhun-derts nach Alexander Humboldt“ VOon Dr. Chr. Socin und 300 JahrePropaganda‘‘ Von Pfsterer. I Versuche der Nestorianer iın China be-handelt Dr. Merkel: „Die Nestorianermission In Chına‘‘ S uch die MI1S-SlonNsversuche der Juden und Heiden in der Werdezeit des Christentumshaben ihren Bearbeıter eiunden. Die Missionsgegenwart über-gehen WIF, da S1e
rücksıichti

der Kundschau nugen ür die Leser der ZM be-ıst. Wır schließen die Rundschau mıiıt Zweı Arbeiten Richtersüber,„Mission und Kirche‘“ und „Die Evangelisation der Welt In dieserGeneration nach einer Generaltion‘“ S Richter stellt fest, daß die inMount Hermon Northfield ausgegebene beknnitie Losung selbst in Amerikae auf sie gesetzten Erwartungen 1U  — hr teilweise und bedingt er1üllthat. Als Missionsziel des 20 Jahrhundert stellt die werdende Kirchehin. „Während des Jahrhunderts hat 1m Mittelpunkt QSserer Studienund WIissenschaftlichen Aufgaben die Mıs RS10n gestanden Im Jahr-hundert wird, wenn nıcht alle AÄAnzeichCn taäuschen, nıcht dıe Mission,;sondern die werdende Airche ım MiıttJpunkt der Interessen stehen.“Auch bei uns müßte 1ür die ukun Problem der Volkschristiani-sierung mehr und mehr den Vorderrun geschoben werdendie Mission ihrer Weltmissionsaufgabe WENNgerecht werden will.el der Durchsicht der protestantısch m_issionswissenschaftlicheZeitschriften kann n sıch des Knuckes nicht erwehren, daß dieprotestantischhen Missionare, TOTZ ıhrer teilweise weniger 0  en V1SseN-schaftlichen Ausbildung, der Förderung der Missionswissenschaft ngleic.größere Dienste leisten. Zwar sind die behandelten Zeitschriften nıchtSireng wissenschaftlich eingestellt wıe die ZM ber die Schriftleitungwird sıcher jeden Beitrag der Missio SoWeıt er In den Rahmen derZM paßt, dankbar begrüßen und daran nıcht die orderungen tellen,die S1e ihre Mıitarbeiter in der Heimat tellen muß uch die Förde-
dıenst.TUNg der Missionswissenschaft ıst Missions
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